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Heimcomputer lassen sich 

theoretisch für eine ganze 
Menge nützlicher Dinge ver
wenden: Die Briefmarken
oder eine andere Sammlung 
— sei es nun die Bibliothek 
oder der Schallplattenbe
stand — verwalten; Ordnung 
in die vielen Informationen 
bringen, die beispielsweise 
ein Bauherr braucht und so 
weiter. Wer sich für solche 
Projekte interessierte, stell
te in der Vergangenheit 
schnell fest, daß er mit ei
nem Heimcomputer nicht 
weit kam: Die Leistung reich
te einfach nicht. Inzwischen 
ist ein Problem behoben. 
Floppy-Laufwerke, Vorraus
setzung für die effiziente 
Verwaltung größerer Daten
mengen, sind für viele er

schwinglich geworden.
Auch für das Softwarepro
blem zeichnen sich jetzt Lö
sungen ab: Mit den bislang 
verfügbaren, relativ simplen 
Dateiverwaltungsprogram
men. Jetzt kommen für den 
Commodore 64 eine Reihe 
von Programmen auf den 
Markt, für die zwar die Be
zeichnung »Datenbank« et
was hochgestochen ist, die 
aber einer neuen »Genera
tion« zuzuordnen sind. Die 
besten dieser Programme 
haben wir getestet — die Be
richte finden Sie in dieser 
Ausgabe. Die Software er
laubt es dem Benutzer eines 
billigen Computersystems, 
Arbeiten in Angriff zu neh
men, für die bislang deutlich 
teurere Anlagen erforder
lich waren. Allerdings wird 
jetzt der Ruf nach einem 
schnelleren Floppy-Lauf
werk noch sehr viel lauter 
werden.
Michael Pauly, Chefredakteur
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Btx ist in diesem Bereich 
als Alternative zu den 
konkurrierenden Fernüber

tragungsmedien (Wähl
oder Standardleitungen, 
Datex-P) anzusehen, wobei 
Vorteile wie niedrige Ge
bühren und vollständige 
Standardisierung (einziges 
bis jetzt verwirklichtes soge
nanntes »offenes Netz«) ge
genüber Anwendungsnach
teilen wie begrenztem Kom
fort und damit begrenzter 
Produktivität oder langsa
men Datenaustausch gegen
einander abzuwägen sind.

Der praktische Nutzen des 
Bildschirmtexts wächst in 
starkem Maße, wenn ein Mi
krocomputer eingeschaltet 
wird. Durch die »Intelligenz« 
des Geräts auf der Benutzer
seite wird erst der zweiseiti
ge Austausch von Informa
tionen und Bearbeitungsan
weisungen hinsichtlich Ge
schwindigkeit und Aussage
kraft in die Nähe der ande
ren Datenfernübertragungs
medien gerückt.
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Btx-Anschluß 
mit Commodore 64 

BiWschirmtext wird, 
entgegen manchen anfänglichen Kon

zepten und Strategien, für die 
nächsten Jahre mehr als zusätzliches

Deshalb stellen die Benut
zer von Personal- und Home
computern einen Sonderfall 
für die Btx-Durchsetzung be
ziehungsweise Akzeptanz 
dar: Für das wichtigste Zu
satzgerät brauchen sie kein 
Geld mehr auszugeben. So 
bezeichnete ein IBM- 
Sprecher auf dem Online
Kongreß im Februar in Ber
lin die »Btx-Akzeptanz als 
Abfallprodukt des wachsen
den PC-Einsatzes«.

Der Marktführer für Mi
krocomputer sowohl im pri
vaten (Home-) Bereich wie 
im geschäftlichen (Personal 
Computer) ist Commodore 
wie unter anderem das 
Marktforschungsunterneh-
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Commodore
Die Hamburger Videothek 

Winterhude bietet einen be
sonderen Service: Für 60 
Mark monatlich kann man 
dort einen Commodore 64 
mit Kassettenrecorder mie
ten, für 120 Mark gibt es statt 
dem Recorder ein Disketten
laufwerk VC 1541 dazu. Die 
entsprechende Software 
kann man ebenfalls mieten. 
Angeboten werden Pro
gramme aus den Bereichen 
Spiele, Lernen und Unterhal-
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computer auch den Niedrig- Btx-Anschluß für Commodo-
preisbereich zu erschlie
ßen, hat Commodore auf der 
Hannover Messe ’84 einen

64 mieten
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wendungen. Alle Program
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re 64 vorgestellt, das ein
schließlich einem Disketten
Laufwerk für knapp 1400 
Mark im Handel angeboten 
werden soll. Der Btx-An
schluß kostet nur noch rund 
250 Mark zusätzlich (genaue 
Preise sind erst nach Markt
einführung gemäß den Kal
kulationen des Handels zu 
erfahren).

Allerdings braucht man 
für den Anschluß auch noch 
ein Farbfernsehgerät, das 
mit einem sogenannten 
CEPT-Decoder ausgestattet 
ist; im Handel komplett für 
knapp 3600 Mark erhältlich.

Der neue Btx-Anschluß 
zielt auch auf die Anwen

dung im Unternehmen. Dies 
ist vor allem unter dem 
Aspekt zu sehen, daß Btx 
rechnerisch besonders gut 
dort abschneidet, wo sehr 
viele verstreute Stationen 
angeschlossen werden. 
Wenn die Kombination von 
Btx und Computer eine zu 
hohe Investition erfordert, 
kann der Gebührenvorteil 
gegenüber anderen Daten
fernverarbeitungsmedien 

verloren gehen. Die neue 
Anschlußmöglichkeit kann 
somit ein adäquates Verhält
nis von Geräteinvestition 
und Gebühren herbeifüh
ren.

Die Kombination von Mi
krocomputer und Btx-Fern- 
seher soll in diesem Konzept 
vor allem die Produktivität 
des Arbeitsplatzes erhöhen

und gleichzeitig die Gebüh
ren senken. Die — vergli
chen mit anderen Daten
übertragungsmethoden — 
teilweise etwas umständli
che Abfrage zum großen 
Teil vom Commodore 64 au
tomatisiert und damit we
sentlich beschleunigt. Au
ßerdem können die Btx-Sei- 
ten aufDisk zwischengespei
chert und »off-line«, nämlich 
ohne Verbindung zum Btx- 
Netz und deshalb auch, ohne 
daß der Gebührenzähler 
läuft, bearbeitet werden. 
Damit geschieht das Ausfül
len der Btx-Antwortseiten 
ohne Zeitdruck. Die entspre
chende Software soll von 
Commodore geliefert wer
den. (aa)


